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Zwei kapitale Böcke 
liegen auf der Strecke, die 
Bewertung steht noch aus 

v: ierzehn lagdtage mehr auf Reh 
hock und Schmalreh hat um die~e 

Hegierllng ge~chenkt, wenn wir nun 
mehr am I. Mai (dem Tag der Arbeit!) mit 
der lagd illif den (noch nicht roten) BocK 
heginnen. Wir l1lii~~en e~ nicht, aher wir 
diirfen schon, lind wem heim Aufhrechen 
eines erlegten Rockes dil~ üherall au~ge 
helHle Winterhailr unangenehm i~t. kann 
ja warteIl, his er rot i~t. 

Weselltlich länger mii~te er aher war 
ten, bis auch der letzte.liihrling gefegt hat, 
und da ~ind Prohleme mit der Abslhug 
planerfLillullg vorprogrammiert. Da~ Reh 
wild hat es im Gegemat7 711 anderen Nie 
derwildarten ver~tanden, mit der von um 
gc~ta lIeten Kulturlandschaft klar7ukom 
men. Zum neunten Mal in Folge ~chicken 
wir um an, allch im Jagdjahr 2000/2001 
(mit ,.freundlicher" Unter~tiit71mg de~ 

~trarl,el1verkehr~!) wieder üher eine Million 
Stück Rehwild 7U erlegen . 

))ie~e ~ympathiKhe Wildart, mit der na 
11('711 jeder Jiiger hrlagt i~t , ignoriert ume 
re ~charf(' lIejaglll1g lind kompemiert ~ie 
mit IIml'len Ilegehemiihllngen, wobei di 
(Jftmal~ negativen Veränderungen ihre~ 

I eh(,llsral"lte~ ~cheillhar kallm AII~wil 

kungen 7eigen. 

Entgeltlicher Abschuß 
im Landesforst, warum nicht? 
·1 rot7dem giht e ~ regionalulld auf der Eb 
ne der IIl1nde~länder erhebliche Unter 
~chiede in der Verteilung und der Wild 
dichte, die ~ich wohl nur an den Ab 
~chugergeIJl1i~~en (siehe Tahelle 1) dar~tel 
len la~~en, da ~ich umer Hehwild (wie an 
dere Wilclnrten) hartnäckig einer exakten 
lIe~t a Ild serm i tt lung en tzieh t. Im Wa Id si nd 
die Re~tände 7U hoch, beklagen die Forst ­
leute, dagegen gibt e~ im Feld freie Lebem­
raumkapaziläten, deren Auffüllung der 
Wumch vieler Niederwildjäger i~t. 

Die Chance, al~ revierlmer läger die Ab­
schulMreigahe auf einen Rehhock im 1.<ln ­
tlesforst zu erhalten, ~oll 7111ninde~t hypo­
thetisch am den nachfolgenden Zahlen, 
verbunden mit eigen('n persönlichen Er­
fahrungen, <lhgeleilet werden. Der Anteil 
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dö l.andöfor~te~ dn dei Rehwild~treLke ci ­
ne~ 13unde~lande~ (mit Auslhlhmc von 
Niedersalhsen, Nordrhein -Wöttalen und 
Rheinland-Pt,tlz, von denen uns heine ~ta ­

ti~tbchen Angabcn vorliegen) ~Lhwanht 
Lwbchen 7,1 Prozent (~chle3wig-llolstein) 

und 26,4 ProLent (Siltlfl,lI1d) . Unterstellt 
man, ddg in den oben gendnnten drei Län­
dern der Strechenantdl de~ l.dndesforste~ 
et wa 15 ProLent beträgt, ~o Jägt ~ich eine 
Ge~dllJbtlecke tur die 13 Flachen -Llunde~ ­

länder illl Lande~for~t von etwd 170000 
Stück Rehwild erreLl1l1en . Zieht mdn da­
von 55 PnlLent wciblidH:n Wilde~ ,Ib, ver­
bleiben 76 500 Stück Illallnliche~ Rehwild. 
Ddvon dlll Hen rund 60 PIOLent BockkitLe 
und Jährlinge kaum in hdge kOllllllcn tür 
den Antrag dut einen EiIlLeldb~chu(t 

Ubrig bleiben ganLe 30600 Böcke, die 
Lwdjährig ulld ältel erlegt werdell. 

Lieht man hier wiederum noch einm,tl 
HO Prozent db, die durcli F()J~tbcdienstcte 
und 1,1IIgfrblig imt,tllierle JdgdeJ!i1ulllli~ ­

~lhcill - , 1'(jI~llthl'L il J..illlt,lhel und "mit hel ­
lellde Jäger" LUI ~tleLJ..e J..llllllllell, verblei ­
ben als "Manövrielmd~~e" ~ech~ - bis sie ­
bentamend Böcke ILir den entgeltlichen 
EinLelab~chug an Jäger ohlle ldngfrisl"ige 
Bindung an ehe lJetreftellllen Re\ lere und 
For~täll1ter. 

Sie können ~()wohl glcichmägig auf die 
Llllde~jdgdtliiLlle der eillLelnell Uilldel 
verteilt ~ein, aber örtlich auch groge 

Ansprechend aufgesetzt 
erinnern derartige Trophäen ein 
leben lang an unvergeßliche 
Jagderlebnisse, bis ... 
FOTOS: B. W'UStotANU STEII~S. Ä. KHAtt 
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... sie dann möglicherweise 
von jagdlich nicht interessierten 
Nachfahren des einst so 
glücklichen Erlegers auf 
Messen und Flohmärkten 
verramscht werden 
FOTOS: A. KRAtt 

Schwankung~breiten aufwei~en . Sicher 
kann man den hier vorgenommenen Re­
chenansatz diskutieren, die Tendenz aber, 
die daraus hervorgeht, dürfte sich dahei 
kaum ändern. 

Von Vorteil ist lediglich, da~ alle Forst­
amtsleiter autark in der Entscheidung über 
eine Rehbockrreigabe sind, während beim 
Hochwild der Klasse lund 11 die Mini~teri ­

en, Forstdirektionen und Regierungspräsi­
dien noch "den Finger in der Suppe" ha­
ben . Es soll auch nicht verschwiegen wer­
den, daß man sich in Revieren mit einer 
oder mehreren Hochwildarten schwerer 
mit einer Bockfreigahe tut, weil der Auf­
wand für die Einweisung oder eventllell gar 
Führung in keinem Verhältnis 7U den zu er­
wartenden Einnahmen ~teht lind man 
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dann auch noch 7usätzliche 
Störungen im Revier in Kauf 
nehmen muR. 

Hat man e~ dann doch ge­
~chafft, eine Einladung oder 
Einwei~tlllg auf einen Rehbock 
zu erhalten, steht die Kmten­
frage an So i~t wohl der ent­
geltliche Ab~chu~ eine~ Tro­
phäenträger~, nach einem Biir­
~en-Cra~h, so 7iemlich die 
~chnell~te Methode, ~ein Geld 
lowllwerden. nie~ werden ~pe-
7iell unsere möglicherwei­
se jagdlich de~intere~~ierten 

Nachfahren oder Erben fe~t­

~tellen, wenn wir Khon in die 
"ewigen Jagdgründe" eingewechselt sind . 
\)a~ <;chick~al vieler eimt heißhegehrter 
Trophäen, die Iiebl()~ in Kartons geworfen 
7llln Schnäppchen preis auf Mes~en und 
Flohmärkten herumstehen, legen davon 
Zeugnis ab. Da7wischen liegen ~lJllte aber 
die Vorfreude auf dieJagd, da~ jagdliche Er­
lebnis selbst und möglich~t ('in noch lan­
ges Stück eigene LebeJl<izeit, in der mfln 
~ich mit einem guten Glas Rotwein (oller 
was auch immer) in der Iland 7..tI Hau~e in 
Ruhezurücklehnen kann, um ~ich mitdem 
Blick auf die Trophäe einer guten Jagd7eit 
7U erinnern. Nur so läßt sich auch der ent­
stehende Kostenaufwand an andere Nicht­
jäger vermitteln . 

Was kostet denn nun der Eir17elab~chuß 
im Lilndesforst? In nachstehender Tahelle 

@ Jagd im Landesforst 

wurden drei Vilrianten mit 2S0, .mo lind 
:~SO Gramlll Gehiirngewicht ah iihliche 
BeTechnllngsgTlIndlilge in Ansiltz gebracht. 
Nur in Niedersach~en, wo die Berechnung 
nilch einer Gehiirnlängcmulllmcnformcl 
erfolgt, wurde von Stilngenliingen VOll IR, 
22 und 25 Zentimetern ilu~gegangen . 

Die so eTmittelten I'rei~e ~chwiln ken bei 
250 GTamm von 240 DM bi~ 5RO DM, bei 
:lOO GTamm von 250 DM bi~ 600 DM und 
bei einem 350 GTamm schweren Gehörn 
von 2S0 DM hi~ ROO DM (~ieh(' 'l~lhelle 1). 
Hinzu können, lallde~wei~e veT~chieden , 

noch GTundgebühTen VOll hi~ 7.tI 100 DM 
dazukommen. 

Trotzalledelll, auf geht'~ arn 1. Mai. I.a~­
sen wir tins die FTeude an deT Jagd • 
nichl" nehmen. ~ 

(ohne Berlin, Bremen und Hamburg) 
Rehwildabschuß Jagdjahr 1998/1999 

Bundesland insgesamt % dar.: Landesforst %BL 
Baden-Württemberg 138953 13,4 22456 16,2 

Bayern 265500 25,7 38700 14,6 

Brandenburg 61082 5,9 9634 15,8 

Hessen 75857 7,3 18229 24,0 

Meckl.-Vorpommern 57495 5,6 10146 17,6 

Niedersachsen 120443 11,6 -· 
Nordrhein-Westfalen 79645 7,7 -· 
Rheinland-Pfalz 72 914 7,0 -· 
Saarland 9380 0,9 2483 26,4 

Sachsen 30314 2,9 7661 25,3 

Sachsen-Anhalt 41485 4,0 9614 23,2 

Schleswlg-Holstein 47923 4,6 3423 7,1 

Thüringen 32175 3,1 8143 25,3 

Bundesrepublik 1034925 130489 

• nicht ausgewiesen QUElLE: OJV-HANOBUCH JAGD 2000 


